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Medienmitteilung

Hochschule der Künste Bern HKB

Wir haben Grund zu feiern: 
Neueröffnung Fellerstrasse 11

in Bern-Bümpliz und Fünfjahres-Jubiläum

Am 14. November wird an der Hochschule der Künste Bern HKB gefeiert: Die HKB feiert, dass der Umbau an der Fellerstrasse 11 in Bern-Bümpliz abgeschlossen ist. Und sie feiert ihr fünfjähriges Jubiläum – mit einem Fest, das die breite und innovative Vielfalt an Künsten zeigt, die an der HKB gelehrt werden. Geplant wird jetzt auch ein zweiter Hauptstandort in Bern-Ost.

Eine Performance-Art-Show, I Salonisti, ein Rapkonzert, Jürg Halter, Guy Krneta, Greis und Theater: Das Fest vom 14. November bietet einen kleinen Einblick in die breite Palette der Künste, die an der HKB praktiziert und gelehrt werden (Programm siehe Kasten unten). Und das Fest ermöglicht erstmals auch einer breiten Öffentlichkeit, die neuen Räume der HKB zu besichtigen. Es ist augenfällig: Vieles hat sich hier in den letzten Jahren verändert, räumlich, aber auch inhaltlich und organisatorisch. Die ehemalige Tuchfabrik in Bern-West ist zur regelrechten Kulturfabrik geworden – ohne dass die Spuren der Zeit verwischt worden wären.

Die Umnutzung vom Industriegebäude zur Hochschule erforderte einen massiven Umbau mit Kosten in der Höhe von 26 Millionen Franken. Gemessen an der Grösse des Gebäudes, das 70 x 70 m auf drei Stockwerken misst, sind diese Kosten relativ bescheiden. Verantwortlich für den Umbau zeichnet das bekannte Berner Architekturbüro Rolf Mühlethaler. Das architektonische Konzept: „Ähnlich einem Mikrostadtorganismus, welcher seine Qualitäten von Innen heraus entwickelt, stehen Strassen, Gassen, Galerien, Balkone, Kommunikations- und Ruhezonen in wechselseitiger Beziehung.“

Innovation ist der Motor

Nun ist also die Fabrik der Arbeits- und Studienplatz für Hunderte von Studierenden und Dozierenden geworden. Seminarräume, ein Druckatelier, Werkstätten, ein Malsaal, Labors und viele Ateliers bieten Platz für die praktische Arbeit, für Forschung und Lehre. An der Fellerstrasse sind die Bereiche Konservierung-Restaurierung, Gestaltung und Kunst sowie das Y-Institut für Transdisziplinarität beheimatet. Auch Direktion und Verwaltung der gesamten HKB haben hier ihren Sitz.

Die HKB, ein Departement der Berner Fachhochschule, hat in den letzten fünf Jahren auch im übertragenen Sinn einen Umbau vollzogen. Nach dem für die Schweiz pionier- und modellhaften Zusammenschluss verschiedenster Kunstsparten an einer Hochschule begann die Ausrichtung der Studiengänge auf die Bologna-Reform. Die HKB bietet zahlreiche Bachelor-Ausbildungen an, und alle von ihr beantragten neun Master-Ausbildungen wurden von der Eidgenossenschaft bewilligt, wie Thomas D. Meier, Direktor der HKB, mit Genugtuung feststellen kann. Die HKB gründete in dieser Zeit als Novum auch das zweisprachige Schweizerische Literaturinstitut mit Sitz in Biel. Und kürzlich fiel der Entscheid, dass das Schweizerische Opernstudio – die einzige Opernausbildung in der Schweiz – definitiv an der HKB angesiedelt wird.

Künste unterstützen Medizin

In den letzten Jahren wurde zudem in allen Fachrichtungen die Forschung aufgebaut, eine Vorgabe des Bundes an die Fachhochschulen. Weil es im Bereich der Künste – anders als an den herkömmlichen Hochschulen – keine explizite Tradition eigentlicher Forschung gibt, mussten deren Konturen, Methoden und Inhalte in vielen Diskussionen und Experimenten erst entwickelt und immer wieder neu reflektiert werden. Die HKB setzt auch hier auf wegweisende Modelle. Kern der Forschung sollen wie teilweise auch in den Studiengängen grenz- und sparten- und medienübergreifende Fragen sein. Dieser Schwerpunkt findet seinen Niederschlag im Y-Institut für Transdisziplinarität, in dessen Rahmen bisher zahlreiche Forschungsprojekte erfolgreich abgeschlossen werden konnten – wobei die Themen durchaus bis ins Medizinmanagement, bis zu einem Spitalatlas oder zu Fragen der Gehirnforschung reichen konnten. [Nur für Berner Medien: Oder: Im Forschungsprojekt „Suchraum Wildnis“ entstand eine nachhaltig wirkende Skulptur des Künstlers George Steinmann, die sich dem Phänomen der "Verwilderung" im Kanton Bern widmet.]
Galgenfeld, ein neuer Standort für die HKB

In kurzer Zeit hat die HKB also eine bewegte Zeit hinter sich. Und der Umbau geht weiter, wie Thomas D. Meier betont: „Heute zählt die HKB rund 800 Studierende, die von rund 300 Dozierenden betreut werden. Sie ist damit zu einem ernst zu nehmenden Faktor unter den schweizerischen Kunsthochschulen geworden. Genau deshalb, aber auch weil Infrastrukturbedürfnisse über Jahre nicht befriedigt werden konnten, geht der Umbau weiter“.

Das gilt auch örtlich. Nachdem die Fellerstrasse 11 in Bern-West in Betrieb genommen ist, fasst Meier zusammen mit den zuständigen Planungsgremien der Berner Fachhochschule und des Kantons Bern bereits einen weiteren Schritt ins Auge. Es soll ein weiterer Hauptstandort eröffnet werden, der die Kräfte nochmals stärker bündeln kann. Geplant ist dieser Standort in Bern Ost, genauer: auf dem Galgenfeld in der Nähe der Postfinance-Arena, also wiederum auf einer industriellen Stadtbrache, die umgenutzt werden kann. Vorgesehen ist, auf dem Galgenfeld vorerst Teile der Musik sowie das Theater zu vereinen – dazu gehört auch der Bereich Jazz, der an der HKB einen wichtigen Stellenwert hat. Längerfristig soll geprüft werden, ob auch die restlichen Musikangebote  sowie das Schweizer Opernstudio und der Studiengang Musik und Bewegung (Rhythmik), die heute in Biel untergebracht sind, in Bern angesiedelt werden können.

www.hkb.bfh.ch/fest.html 
Das grosse HKB-Fest: Programm

14.11.08

18 Uhr: Eröffnung mit Y-Apéro

18.30 Uhr: 1. Bankett für Gönnerinnen und Gönner der HKB (Erlös, Stipendienfonds HKB). Das Bankett wird vom Restaurant zum blauen Engel ausgerichtet und durch den Stadtpräsidenten Herrn Alexander Tschäppät eröffnet.

20 Uhr: Bern ist überall (CD-Taufe), anschliessend Preisverleihung Stiftung zur Förderung der Bernischen Mundartdramatik durch Christoph Reichenau

ab 18 - 00 Uhr: Diverse Anlässe auf verschiedenen Bühnen: Ausstellungen, Lesungen, Performances, Essen und Trinken im KaFe, Tanz, Filme etc.

ab 00 Uhr: Mouthwatering Records (Clubbing)

Acts

Ariane Andereggen 'Second Art World' (Performance-Art-Show), Cyrill Gfeller (Kurzfilm 'fragmented rhythms' und Auftritt der Jazz Band 'Lucien Dubuis Trio'), I Salonisti (Konzert), Knackeboul & Cee (Showcase), Jürg Halter 'nichts, das mich hält' (konzertante Lesung), Literaptur (Guy Krneta, Greis & Apfelböck) 'Winnetou Bühler' (Lesung/Rap), Marinka Limat und Philippe Wicht 'Ein gutes Modell' (Projekt in Performance und Malerei), Michel Layaz et Geneviève Pasquier (Lesung), Pascal Viglino 'Modz-On' (Performance), Quynh Dong 'Wake up' (Performance), siJamais (Konzert), Sodiumbar, Stefan Saborowski (Ernst Jandl - fortschreitende Räude), Phantasie der Stimme 'lipstimm' (Stimm-Theaterprojekt), Thomas Pletzinger 'Bestattung eines Hundes' (Lesung), Textkiosk, Waldmeier&Jenzer 'JINGLE, X-omat ("Fotoautomat")

 

Eintritt frei / Kollekte zu Gunsten des Stipendienfonds HKB

 

15.11.08

Ab 12.30 Uhr stündlich Führungen durch die Fabrik, die Mediothek, das Druckatelier, die Werkstätten, den Malsaal, die Labore und Seminarräume der Bereiche Konservierung-Restaurierung, Gestaltung und Kunst, Y (Institut für Transdisziplinarität) sowie die Direktion und Verwaltung. Verpflegung im KaFe
Oper/Opéra • Kunst / Arts visuels • Musik / Musique • Visuelle Kommunikation / Communication visuelle • Musik und Bewegung / Musique et 
Mouvement • Vermittlung in Kunst und Design / Enseignement de l’art et du design • Theater / Théâtre • Y (Institut für Transdisziplinarität) /
Y (Institut de transdisciplinarité) • Konservierung und Restaurierung / Conservation et restauration • Jazz • Literarisches Schreiben / Ecriture littéraire
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